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RC Car Sport

Automodellrennsport

MSC wieder als  
Co-Ausrichter: Schwieriges 
Rennen in Belgien
Als im MSC-Clubinfo Ende März über 
das Modellrennen im belgischen Genk 
mit Termin im August berichtet wurde, 
standen die Ampeln aufgrund der Co-
rona-Pandemie auf Rot. Und die Rote 
Flagge wurde für etliche Wochen ge-
zeigt. Letztlich war es ein Schutz-Kon-
zept von Nitro-West-Organisator Uwe 

Baldes, das für eine Änderung sorgte. Am 
letzten Juni-Wochenende, also am glei-
chen Wochenende wie die VLN, wurde 
im Rhein-Ahr-Motodrom in Bad Breisig 
das erste Modellrennen mit RC Cars mit 
Verbrennungsmotoren auf der Rundstre-
cke (Glattbahn) ausgetragen, das erste 
Saisonrennen dieser Art in Europa wohl-

gemerkt. Und mit 66 Teilnehmern war es 
überaus gut besucht.

Das ursprünglich als vierter Lauf zum Ni-
tro-West-Masters vorgesehene Rennen 
in Genk am 08./09. August fiel im neu 
gestalteten Kalender zunächst raus, war 
dann aber doch wieder drin, als sich die 
Umstände positiv änderten. „Die Coro-
na-Pandemie verlangt ein Höchstmaß an 
Flexibilität“, so Uwe Baldes. Schließlich 
wurde die Nennung geöffnet, doch der 
Zuspruch stockte, denn zeitgleich änderte 
sich die Situation in Belgien erneut. Weil 
die Region um Antwerpen, eigentlich „am 
anderen Ende Belgiens“ gelegen, zum Ri-
sikogebiet erklärt wurde, zögerten viele 
RC-Car-Piloten, obwohl Genk, etwa 50 
Kilometer westlich von Aachen gelegen, 
kein Risikogebiet war, keine Quarantäne 
drohte und auf der Modellrennstrecke 
des MRG Genk das identische und strikte 
Nitro-West-Schutzkonzept angewendet 
wurde wie zuvor in Bad Breisig und im 
niederländischen Velp.

Letztlich gingen nur 31 Nennungen ein, 
leider keine von einem Fahrer des MSC 
Adenau. Als Rennleiter fungierte Uwe 
Baldes, der nunmehr seit fast zehn Jahren 
über eine entsprechende Rennleiter-Li-
zenz des deutschen Automodellsport-
Dachverbandes DMC verfügt. Zeitnehmer 
war der versierte Niederländer Hugo Kel-
ler, die Technische Abnahme wurde von 
Vertretern des belgischen Dachverban-
des erledigt, und um das Wohlergehen 
kümmerten sich die Mitglieder des MRG 
Genk um seinen Vorsitzenden Gilbert Sa-
tin.

Der ModelRaceGenk (MRG) verdiente 
sich Höchstnoten und von allen Seiten ein 

Teil des Fahrerlagers, Warten auf das Ende des Regens

Technische Abnahme, hier Fahrzeugbreite, 
Bodenfreiheit, Fahrzeughöhe Zeitnehmer Hugo Keller
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dickes Lob, weil die 278 Meter lange As-
phalt-Piste, im Motorsport-Areal Horens-
berg zwischen der bekannten Kart-Bahn 
und Motocross-Strecke gelegen, hervor-
ragend präpariert war und dank eines 
Haftmittels einen hervorragenden Grip 
bot. So wurde am Samstag unter per-
fekten Bedingungen ausgiebig trainiert, 
denn die Sonne strahlte vom blauen 
Himmel und die Temperaturen brachten 
die Fahrer und Mechaniker ins Schwitzen 
sowie die kleinen Motoren an ihre ther-
mische Belastungsgrenze. Für Sonntag 
sagte die Wettervorhersage das gleiche 
Top-Wetter voraus. 

Doch es kam anders. Ein Trainingsdurch-
gang verlief noch im Trocken, doch in der 
dritten Gruppe des ersten Qualifikations-
laufes fielen die ersten Regentropfen. Vor 
dem dritten Qualy-Lauf wurde die Veran-
staltung erstmals unterbrochen und die 
Mittagspause vorgezogen. Die Strecke 
schien abzutrocknen, doch dann kam ein 
Gewitter, weshalb der dritte und letzte 
Qualifikationsdurchgang abgesagt wurde. 

Dem Regelbuch entsprechend war nun 
kein Fahrer für die Finalläufe qualifiziert, 
doch Rennleiter und Sportkommissare 
entschieden, allen Fahrern die Möglich-
keit zu geben, in den Finalläufen zu star-
ten. Weil es aber im Modellrennsport an 
der Tagesordnung ist, dass nur wenige 
Fahrer die teuren Sportgeräte dem Regen 
aussetzen, nutzen letztlich nur elf Fahrer 
die Chance. 

Die meisten Fahrer gingen in der Klasse 
VG10S – Verbrenner Glattbahn, Maßstab 
1:10, Sport-Motoren (leistungsbegrenzt) 
– an den Start, nämlich fünf. Am Ende des 
30-Minuten-Endlaufes setzte sich Xray-
Pilot Bernd Hasselbring vom AMC Hildes-
heim durch. Dahinter folgte ein Shepherd-
Quartett des Neusser Motorsportclubs, 
angeführt von Guido Burghartz vor Mat-
thias de Keyser, Michael Fiedel und Junior 
Fabio Arpino. In der Klasse VG8S (Maß-
stab 1:8) siegte Florian Düppe vom Neus-
ser Motorsportclub mit Serpent vor Mat-
thias Günther (MRT Unna/Shepherd) und 
Ralf Wacker (RMC Düren/Mugen). Und in 

der Klasse VG8 (offene Motoren), die auf 
nahezu trockener Strecke ihr 30-minüti-
ges Finale austrug, siegte Mugen-Fahrer 
Daniel Toennessen (RMC Düren) vor Fe-
dor Eskes (MRG Genk/Serpent) und Dop-
pelstarter Mathias Günther.

„Dieser dritte Lauf zum Nitro-West-Mas-
ters stand leider unter keinem glücklichen 
Stern. Einerseits die vergleichsweise we-
nigen Teilnehmer aufgrund der Corona-
Situation und andererseits der unerwar-
tete Regen am Renntag – es war einfach 
sehr schade. Dem MRG Genk kann ich für 
all seine Anstrengungen nur Danke sagen. 
Es tut mir leid für den Verein, dass das 
Rennen unterm Strich, vor allem auch aus 
finanzieller Sicht, nicht erfolgreich war“, 
sagte Rennleiter Uwe Baldes, seit bald 40 
Jahren Mitglied im MSC Adenau, zum Ab-
schluss.

Text & Fotos: Uwe Baldes

RC Car Sport

Siegerehrung KlasseVG8

Sieger-Tafel, Pokal für Jugend

Siegerehrung Klasse VG10S

Siegerehrung Klasse VG8S
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ADAC informiert

Schlechte Lichtverhältnisse beeinträchtigen 
Lichtautomatik am Fahrzeug
Nebelschlussleuchte nur bei Sichtweite unter 50 Meter
Herbstzeit ist Nebelzeit

Gerade in der dunklen Jahreszeit sorgt 
Nebel für schlechte Sichtverhältnisse bei 
Autofahrern. Andere Verkehrsteilnehmer 
oder Hindernisse sind aufgrund schlech-
ter oder mangelnder Beleuchtung meist 
kaum zu erkennen. 

Geschwindigkeit bei Nebel und 
schlechter Sicht

Bei aufziehendem Nebel oder schlechter 
Sicht sollte man als Autofahrer zu allererst 

die eigene Geschwindigkeit den Sichtver-
hältnissen anpassen. Daher erlaubt der 
Gesetzgeber bei Sichtweiten unter 50 
Metern lediglich eine Maximalgeschwin-
digkeit von 50 km/h.

Licht und Leuchten – Nebelscheinwerfer 
und Fernlicht

Bei Nebel ist selbstverständlich das Licht 
einzuschalten, um selbst zu sehen und ge-
sehen zu werden. Das Fernlicht ist hierbei 
nicht geeignet, da dieses die Sicht zusätz-
lich verschlechtert. Wird die Sicht erheblich 

reduziert, können die Nebelscheinwerfer 
helfen. Sobald sich die Sichtverhältnisse 
bessern, müssen die Nebelscheinwerfer 
wieder ausgeschaltet werden. 

Lichtautomatik bei Nebel auf manuell 
umschalten

In neueren Fahrzeugmodellen findet sich 
meist eine Lichtautomatik, die bei Dun-
kelheit automatisch das Abblendlicht ak-
tiviert. Bei Nebel und diesigem Wetter 
sollte man sich allerdings nicht auf die 
Automatik verlassen, da der Lichtsensor 
häufig Probleme hat die Wetterverhält-
nisse außerhalb des Fahrzeugs zu erken-
nen. Besser ist es das Abblendlicht selbst 
von Hand einzuschalten. Das Tagfahrlicht 
reicht bei Nebel nicht aus“

Nutzung der Nebelschlussleuchte - Für 
ihre Verwendung gelten strenge Regeln:

Man darf sie nur einschalten, wenn durch 
Nebel die Sichtweite weniger als 50 Me-
ter beträgt. 

Bei Sichtweiten unter 50 Metern erlaubt 
der Gesetzgeber eine Maximalgeschwin-
digkeit von 50 km/h. 

Wer eine Nebelschlussleuchte miss-
bräuchlich verwendet, begeht eine Ord-
nungswidrigkeit und muss mit einem 
Verwarnungsgeld von 20 Euro rechnen. 
Werden dadurch andere Verkehrsteilneh-
mer gefährdet oder kommt es zu einem 
Unfall, liegt das Verwarnungsgeld bei 25 
bzw. 35 Euro.“
Quelle: ADAC Presse� 

Vorsicht bei Fahrten im Nebel und bei 
schlechter Sicht!
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Turboschnecken
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